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KASTEN
Bei Einigen

Lieber Nebelspalter,
in der Nr. 368 des «Bund» vom 10. August

1942 linde ich folgende Notiz:

Betrügen jdjer f?au|ierhanbel. (tBcitget rjon
ber 5taMpnli,(ci.) Ctn ber Staut 'Öern rour=
ben fiinliri) brci trättiqc. arbeits-f ähiac
'J.'iiinm-r angehalten, roeldje ju überlebten
greifen mil ^Iniirtjtöfarten tjanbelten. Sie
gaben fidi als mittelloje heiinçieteljrte 2fus<
Ki nbfcijiuet îlt ous. '.Ket einigen traf biete
'Angabe ^ii. bei nnbern aber nidit. Seiner
ber ''liigerjaiteiien bejah, ein J")oiijiererr>iUent.
Sie [pehrlierten auf bas Diitleib ihrer
Mitbürger unb hatten somit einen erljeblidjeii
rinnnjiellen tf rfolfl. Die 'äeuiilferuna. roirb
um ucbührenbe Ssoriidjt gegenüber [olrljeu
ViariH'nidjaftcn eriud)t. Setermann hat nad)
©e[ejj bas Jtetht, oon .f)au[icrern Sonnet*
[ung bes patente« ,ju uetlangen. Bei ©et
batfjl roirb u;n uni.erjüglidje Benad)rid>ri=
du in« ber ©oti^ei eriudit.

Ich studiere nun schon lange daran herum,
bei wie vielen dieser kräftigen, arbeitsfähigen
Männer die Angaben, sie seien mittellose,
heimgekehrte Auslandschweizer, zutrafen, und
bei wie vielen nicht.

(Uebrigens, wie könnten nicht-heimge-
kehrle Auslandschweizer in Bern hausieren!)

Unter Anwendung aller erdenklichen List
und durch einen komplizierten rechnerischen
Vorgang, in den ich u. a. auch die Differenz
zwischen Lebenskosten-Index und Teuerungszulagen,

den Wasserstand der Aare und meine
Schuhnummer einbezog, haben sich zwei
Resultate herauskristallisiert:
i. bei einigen zwei trafen diese Angaben zu,

bei andern einem nicht,
b. sie traten bei einigen einem zu, bei andern

zwei aber nicht.
d w.is ist nun richtig

Ich mächte es so gerne wissen
Sag' es bilte Deinem Lukiänchen.

bes Lukiänchen!
Fein hast Du das ausgerechnet. Es könnte

.iber auch sein, daf; einigen grofj geschrieben
werden mufj. Bei Einigen traf das zu, dafj es
sich um heimgekehrte Auslandschweizer handelt.

Einigen liegt am Thunersee und gilt für
Bern immerhin noch als Ausland-Schweiz, wäh-

And - weifj' Du, wo Andern liegt?
Dein Nebelspaller.

Wer den Rappen nicht ehrt

Lieber Nebelspalter I

Ich schicke Dir hier einen Empfangschein,
der mir heute vom heiligen Bürokratius pflichtgetreu

zugestellt worden ist. Was sagst Du

Grufj! M.

empfnngfrtiein
Oon der V erwaltuny des Elektrizitätswerkes Baritiffiriinnrahn

fr. .01.
franhen nu.11 01/00 ¦.

als Mckzalilung, «inil ,pro....2. Quartal 1942. zu viel., einbezahlt,

richtig erhalten 3U haben, befdieiniqt

Ecumbuth, ben 22. Jeptember 1942. s>

Li e b e r M.

Ich bin gerührt Es gibt noch Treue und
Genauigkeit in der Schweiz Mir lacht das
Herz vor Freude und Glück. Mögen andere

Institutionen sich ein Beispiel nehmen. Die
kleinen Nullen hängt man und die grofjen lärjl
man frei herumlaufen, so ähnlich heifjt es
doch im Sprichwort, gelt

Grufj Nebelspalter.

Männer sehr billig
Lieber Nebi!

Beiliegendes Inserat aus Deiner, ausgerechnet

Deiner, Nummer vom 21. August macht
mir Sorgen, so sehr Sorgen, dafj ich fürchte,
nächstens in Depressionen oder sonstige
gesundheitsschädliche Schwierigkeiten zu
verlallen. Kannst Du mich davor bewahren I Ich
weif) jedenfalls den Ausweg nicht. Siehe
Inserat

Manner Fr

100 Stuck 10
300. Kur 25
5 Fr. Ersparnis
Probe 5.-, ?
Frauen
100 Stuck 11.50
3U0, Kur 28.50
6 Fr. Ersparnis
Probe 5.75, 2.25

Bestellschein

Diskreter Versand. Gewünschtes unter
streichen I

Name:

Berul:

Ort: N/22/1

Dafj hier, noch dazu eingerahmt, hundert
Slück Männer zu bloh. Fr. 10. offeriert werden,

das kann ich mir noch einigermaßen
zurecht legen. Vielleicht handelt es sich da um
ein getarntes Heiraisvcrmtftlungsbureau,
welches zum wirklich bescheidenen Preis von Fr.
10. jeder heiratslustigen Jumpfer gleich
hundert schöne bis schönste Männer zur
Auswahl vorlegt. Herrschaft, mir schwindelt, wenn
ich denke, dafj auch ich so mein Ideal finden
könnte! Aber was um alles in der Welt kann
mit einer Kur von gleich 300 Männern
gemeint sein Soll man da in ewiges Glück
unterfauchen oder soll man vom Wahn der Sehnsucht

nach dem starken Geschlecht kuriert
werden Dazu noch 5 Fr. Ersparnis machen
Aber warum wird dann das genau Gleiche
mit kleinem Preisunterschied auch den
Männern offeriert Meine Gedanken werden
direkt abwegig. Weifjt Du mir Trost!

Freundlichen Grufj von Deiner durch das

Inserat direkt aufgewühlten und gwundrigen
(natürlich ledigen) Bärta.

Liebe Bärta!
Ich verstehe nicht, dafj Du nichf wenigstens

die 2 Franken dran gerückt hast, für die man

ja, wie es in dem Inserat weiter heifjt, eine
Probe bekommen kann auch noch diskret
versandt, wahrscheinlich in einer getarnten
Packung, damit man nicht gleich sieht, dat) es

ein Mann ist, was da ins Haus geliefert wird.
Andrerseits verstehe ich wieder Deine
Hemmungen, denn Du sagst Dir mit Recht: was

werden das schon für Männer sein, von denen
hundert Stück 10 Franken kosten, also einer
10 Rappen. Der ist wahrscheinlich dann keinen

Rappen wert, also trotz Billigkeit enorm
überzahlt. Dafj die Frauen etwas, allerdings nur

eine Kleinigkeit, teurer sind, das liegt
wahrscheinlich an der Verpackung. Sie sind
weniger haltbar und leichter zerbrechlich, und

dann mufj auch das «nichf brechen, nicht

stürzen, nicht rollen» drauf geschrieben
werden. Ich würde an Deiner Stelle die Finger
davon lassen. Denn bei der Kur handelt es

sich nicht um die, welche die Männer Dir

machen, sondern um eine Art Parforcekur, in

die Du genommen werden solltest. Mach Du

lieber selber ein Inserat mit genauer Angabe,
wie er aussehen soll und was er sein soll,
denn hier bekommst Du doch nur Ladenhüter.
Es sei denn, Du habest einen Laden und

brauchst jemand, ihn zu hüten
Freundlichen Grufj Nebi.

Zuschriften für den Briefkasten bitten wir an

die «Briefkasten-Redaktion des Nebelspalters,
Rorschach» zu adressieren.

Im Büffet Bärn
höcklet me garni

S. Scheidegger

FÜR DEN KENNERI

PUR ODER MIT SYPHON î EIN GENUSS

Sei Einigen

t-ieber t4ebelsp»lter,
in kiek >>tr. ZSS cie» «vunci» vom 10. August

1?4Z linde iek tolgencle ^totii:

vetrügerischer Hausierhandel. <M>lget. vc,»
der S!adlpali.zei> 7m der Stadt Bern wurde»

tüniicii drei trniiige. arbeilsiahiae
Männer »»gehalten, welche ^u iibersetzten
Pieijen »ut Ansichtskarten handelte». Sie
a.we» sich als niittciiase heiingekehrle Äus-
iandich>uei;er ans. Bei einiaen traf diese
'.'ingabe ?u. t>ei andern aber niclit. deiner
dei^ Angehaltenen besasj ei» Hausierervatenl.
^.e !vei»Iierte» aus das Mitleid ihrer Mit
i'iiigec und hatten damit einen erhebliche»
n»an;ieNen Ersolg. Die Bevölkerung wird
ui» gebührende Vnrsicht gegenüber snlchen
Machcnichuste» eriucht. -Zeder»,»»» hat nach
("eiel; d^is '>ie:1?t. »a» .Hausierer» Vnrivei'
n>n» des ^.itt'mes zu verlangen. Bei Ver
d.uizl wird »»i »iiverziigiiche Benachrichtigung

der Polizei eriuclit.

Ick 5>uctiere nun ickon lange clsrsn kerum,
bei wie vielen clieser krsttigen, »rbeitstskigen
Männer ctie ^ng-ben, sie seien mittellose,
keirngekekrte ^uslsnclickweirer, rutratsn, unci
b-?> wie vielen nickt.

lvebriczens, wie könnten nickt-keimge
kekrte Xuslsnclsckweiier in gern ksu»ieren!>

Unter Anwendung siier erctenklicken I.itl
inci ciurck einen komplicierten reckneriscken
vorgsng, in cien ick u. s. suck ctie vittereni
rwizcken l.ebenskos»en Incle» uncl Neuerung»
?uisgen, cien >Vsi»erstsncI cler ^sre unci meine
5ckuknummer einbeiog, ksben »ick iwei Iie
lultsto korsu»kri»tslli»iert:
>. bei einigen iwei traten ciisie ^ngsben iu,

bei snclern einem nickt,
^. zie traten bei einigen einem ru, bei snclern

iwoi sber nickt.
ct w.iz i5t nun ricktig

lck möckts es »o gerne wi»»en
5sg es bitte »einem l.ukisncken.

o s ; I.ukiancken!
i^oin ksst Ou cis; auzgsrscknst. >2Z könnte

>>bsr suck sein, cloh einigen groh gesckriebsn
v-r^Ion muh. kei Einigen trat clss ?u, cialz es
; ck uni ksimgskokrts ^uslancisckwoicer ksn-
cisit. Einigen liegt am Ikunersvo unci gilt tür
gern imrnorkin nock als /».usiancl Xckwsii, wök-

/ ^ - w«?iht vu, wo sncisrn iisgt?
vsin r^sbslzpsltsr.

Wer cisn ksppen nickt enrt

I.ieber t>ljebel!psltvr I

lck »ckicke vir kier einen t-rnptsngsckein,
cler mir keute vom keiligen vllrokrstiu» ptiickt-
getreu rugeiteiit worclen ist. V/sz ,sg»t vu

vruri! »V».

empfangsikein
llon ctsr Vs^//Äll!UNL clss Lleic^r'iairti.tSÄS^r'.sL j^k-r-iirinriikn

sr. .oi-
franken nu.ii oi/oc>

sls Mvksskluns» "«-il 2. c-usr^sl 1342. SU viel -zinvssQlxIt!,

rioti^iZ eckalten zu kabe». bescheinigt

brlrmtnsk, den 22. ^spismbsr 1342.

.'

l. i e b e r

lck bin gsrükrt l^z gibt nock Irsus unci
cZenouiglcsit in cisr 5ckwsi^ r^ir lackt cisz
kisr? vor l^rsucie unci L?Iück. /^ögsn ancisrs

inztitutionsn zick oin tZsizoiei nskmsn. vie
kieinsn nluiisn ksngt msn unci ciis grohen isizi
msn trsi ksrumisutsn, zo sknlick ksiht S!
ciock im 8prickwort, gelt

<Aruh I ktsbsisositer.

iV^snner ;enr diliig
«.ieber Neb!!

veilisgencie» lnserot au; Deiner, susgereck-
net Seiner, Kummer vom II. August rnsckt
mir Zorgen, »o »ekr Zorgen, ctst> ick tllrckte,
nsckstens in vepresnonon ocier sonstige ge-
»unclkeitiickscilicke Sckwierigkeiten ru ver-
IsIIen. Ksnnst vu mick clsvor bewskren I Ick
weih jectentslis cien Ausweg nickt. Zieke In-
»erst

100 Slucl- IV

r>rc>>>- S -.

I0V 5>ucll 11^0
Zvo, Xu, ZS^ci S-rui:

0r>: r^ ZZ I

0st> kier, nock cisiu eingerskmt, kuncierl
Zlüclc tvtsnner iu blol, ?r. 10. otteriert werclen,

clss lisnn ck mir nock einigsrrnshen iu-
reckt legen. Vielleickt ksncieit es sick cls um
ein getsrntes l1eirs>i»ormit»Iungskuresu, wei-
ckes lum wirklick bezckeiclenen prei» von kr.
10. jecler keirsriluztigen lurnpter gleick
kuncierl sckone biz zckonste tvtsnner rur ^ui-
wskl vorlegt, t-terrsckst« mir zckwincielt, wenn
ick ctenlce, «Ish suck ick so mein Iciesi tincien
könnte! ^ber wsz um alles in cier >Velt ksnn
mit einer Kur von glsick 300 t^snnern ge-
mein« sein 5o» msn cis in ewige» c»ück un-
tertsucken ocior so» msn vom Wskn cier 5ekn
suckt nsck «iem stsrkon Qosckleckt kuriert
werclen vsru nock 5 kr. krspsrni» mscken
».der wsrum wirci ctann clsz gensu VIeicke
mit kleinem proisunterzckisc! suck cien
ivtsnnern olteriert /Vleino Qsclsnken werclen
ctirekt sbwegig. >Veit>« Vu mir 7ros»

kreuncllicken Vruts von Deiner ciurck cli»
In»ers» ctirekt sutgewiiklten uncl gwuncirigsn
lnstüriick iecligenl vtirts.

l. i e b e IZ s r t s

ick verztske nickt, cish vu nickt wenigsten;
ciis Z kranlcsn cirsn gerückt kszt, tür ciis msn

js, wis ez in cism inzsrst wsitsr ksiht, sins
probs bskommsn ksnn suck nock ciizlcrel

vsrzsncit, wskrzcksinlick in sinsr getarnten
Packung, cismit man nickt glsick ziskt, cish e;

sin ^snn izt, wsz cis inz klsuz gsiieiert wircl.

^ncirerzsitz vsrztsks ick wiscisr vsins klsm-

mungsn, clsnn vu zsgzt Oir mit keckt: ws;
werclen cisz zckon tür /Banner zsin, von cisnsn

kunclsrt 5tück 1l> krsnksn kosten, slzo einer
10 lcsopsn, Osr izt wskrzcksiniick cisnn ksinsn
ksoosn wert, slzo trot? IZilligksit enorm übsr-

rskit. Osh ciie krsusn etwaz, silsrciingz nur

sine Kleinigkeit, teurer zinci, cisz iisgt wskr-
zcksiniick sn cisr Verpackung, 5ie zinci we-

niger ksitbsr unci ieickter ^srbreckiick, unci

clsnn muh suck cisz «nickt brscksn, niciii

ztürisn, nickt roiien» cirsut geschrieben
werclen. ick würcle sn Osinsr Stslls ciis langer
clavon Iszzsn. Osnn bsi clsr i<ur ksncisit s;
zick nickt um ciis, wsicks ciis r^snnsr
mscksn, zoncisrn um sine ^rt psrtorcekur, in

ciie Ou gsnommsn wsrcisn zoiitszt. r^sck Du

iisbsr zsibsr ein inzsrst mit gsnsusr Angabe,
wis er suzzsksn zoii unci wsz sr zsin zoii,
cisnn kisr bskommzt Ou clock nur l.scisnküter,
I:z zei cienn, Ou ksbszt sinsn i.scisn unci

brsuckzt jsmsnci, ikn ?u kütsn
l^rsunciiicksn Oruh kleki,

^uzckrittsn tür cisn IZristkszten bitten wir sn

ciis «öristkaztsn-kscisktion cisz KIsbsizpsiterZ,
l?orzcksck» ?u scirezzisrsn.

Im vüttet >Aärn

5. Scksicisggsr

l-lI^t V^^I Kl-l»l^illft!
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